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Deren nichtiges und irriges Gerede weist der ehrwiirdige Albertus Magnus
zurtick, wenn er an der erwihnten Stelle sagt, dass jenes zeitliche Gut, fiir das
der Ablass erteilt wird, nicht ein rein zeitliches ist, <sondern sich hauptsich-
lich auf das geistige bezieht; der Ablass ist nicht Simonie oder Schacher und
geldgierige Besteuerung des Volkes, sondern vielmehr Grossziigigkeit der
Kirche, die ihre Kinder in passender Weise zu Gutem ermuntert>. Jeder, der
bei Verstand ist, moge sich fragen, ob jemand, der diese Gnade zuriickweist
und verachtet, iiberhaupt zur allgemeinen Kirche gezihlt werden kann.
Wenn einer der Ansicht ist, dass die siebenjahrige Busse fiir eine Todsiinde
auch nach der Siihne und der Beichte iibrigbleibt und zur Vergebung vieler
Siindenstrafen sich von diesen vermittels des Ablasses nicht loskaufen will,
wird man ihn zu recht und notwendigerweise als Toren oder als Ungldubigen
bezeichnen, der sein Heil dreist aufs Spiel setzt und ohne Furcht vor Gott
und den kiinftigen Strafen wandelt.

Uber die Einzelheiten des Ablasses, der dem Volk
und den Kirchen Ziirichs gewdhrt wurde

Die Gnadenmittel und der dem Volk und den Kirchen Ziirichs gewdhrte
Ablass, die Anwerbung von Beichtvitern, ihre Vollmachten in Fillen, die
dem apostolischen Stuhl oder den Ortsordinarien vorbehalten sind, und den
von diesen Fillen betroffenen Personen gegeniiber, bestimmte andere Ablis-
se, von denen einige wihrend fiinf Jahren, andere ewig gelten, ebenso der
Eintausch von Geliibden und andere wichtige Punkte und Wirkungen der
dariiber erlassenen Bulle - : ich weiss, dass diese Dinge schon von anderen
Rechtsgelehrten dargestellt und durch die Kunst des Drucks vervielfiltigt
worden sind, weshalb man dort und in der apostolischen Bulle selber nach-
sehen moge.

85



	Über die Einzelheiten des Ablasses, der dem Volk und den Kirchen Zürichs gewährt wurde

